
Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
im Augenblick haben wir Grund, 
optimistisch zu sein. Denn die Inzidenz­
zahlen gehen deutlich zurück, zudem 
hat das Impfgeschehen spürbar an Fahrt 
gewonnen. Bis Oktober, so lauten 
Prognosen, könnten etwa zwei Drittel 
der Bevölkerung geimpft sein. Daher 
möchten wir im nächsten Winter­
semester wieder nach Möglichkeit zum 
Präsenzstudium zurückkehren. Wir sind 
davon überzeugt, dass universitäres 
Leben ohne Präsenz nicht denkbar ist. 
Gerade unsere Studierenden mussten in 
den vergangenen 14 Monaten auf vieles 
verzichten, was ein Studium ausmacht 
– davon zeugen auch einige Beiträge in 
dieser Ausgabe des UniReport. Die 
endgültige Entscheidung, wie weit die 
Öffnung im kommenden Herbst gehen 
wird, wird die Goethe-Universität vor 
dem Semesterbeginn, abhängig von der 
weiteren Entwicklung im Pandemie­
geschehen, treffen. 

Lassen Sie uns zuversichtlich  
bleiben – und weiterhin vorsichtig sein, 
die Pandemie ist noch nicht zu Ende! 
Beste Grüße – Ihr Enrico Schleiff, 
Universitätspräsident
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Udo Corts zum Vorsitzenden  
des Hochschulrats gewählt

Der frühere hessische Wissenschaftsminister folgt Prof. Dr. Matthias Kleiner.

Der frühere hessische Staatsminister 
für Wissenschaft und Kunst, Dr. h.c. 
Udo Corts, wurde am 17. Mai vom 
Hochschulrat einstimmig mit einer 

Enthaltung gewählt. Der 66-Jährige tritt sein 
Amt mit sofortiger Wirkung an: „Ich freue 
mich sehr, dass der Hochschulrat mich mit 
einem so klaren Votum für dieses wichtige 
Amt ausgestattet hat und danke für das Ver­
trauen“, sagte Corts nach der Wahl. „Die 
Goethe-Universität ist eine der größten und 
forschungsstärksten Hochschulen in Deutsch­
land und Stiftungsuniversität mit einem ho­
hen Maß an Eigenständigkeit. Der Hoch­
schulrat wird alles tun, um die positive 
Entwicklung der letzten 15 Jahre weiter zu 
unterstützen und dem neuen Präsidium mit 
Rat und Tat zur Seite stehen. Dabei hilft mir, 
dass ich mich bereits als hessischer Wissen­
schaftsminister ab 2006 für die Umwandlung 
der Goethe-Universität in eine Stiftung des 
öffentlichen Rechts einsetzen durfte, die 
2008 vom Landtag vollzogen wurde. Als 
meinem Vorgänger danke ich insbesondere 
Matthias Kleiner für die wichtigen Akzente 
zur universitären Weitentwicklung, die wäh­
rend seiner Amtszeit gesetzt werden konnten 
und wünsche ihm persönlich alles Gute!“

Die Hessische Wissenschaftsministerin, Angela 
Dorn, sagte: „Ich gratuliere Udo Corts sehr 
herzlich zu seiner Wahl. Schon aus seiner Zeit 
als hessischer Minister für Wissenschaft und 
Kunst kennt er die Goethe-Universität bis ins 

Detail, die unter seiner Ägide in eine Stiftung 
des öffentlichen Rechts umgewandelt wurde. 
Auch seither ist er der Universität eng verbun­
den geblieben, etwa durch seine Funktionen 
im Aufsichtsrat des Uniklinikums oder im 
Vorstand der Vereinigung von Freunden und 
Förderern der Goethe-Universität. Ich bin mir 
sicher, dass er mit seinem großen hochschul­
politischen Sachverstand und seiner sach­
orientierten und integrierenden Art eine Be­
reicherung für das Gremium darstellt. Ich 
freue mich auf die Zusammenarbeit mit Herrn 
Corts. Herrn Professor Kleiner, der die Uni­
versität über sechs Jahre in der Funktion des 
Hochschulratsvorsitzenden sehr engagiert und 
fachkundig begleitet hat, danke ich sehr herz­
lich für sein Wirken. Er hat die Entwicklung 
der Universität in den letzten Jahren sehr po­
sitiv mitgeprägt.“

Der Vorsitzende der Leibniz-Gemeinschaft 
und frühere Hochschulratsvorsitzende, Prof. Dr. 
Matthias Kleiner: „Udo Corts wünsche ich 
von Herzen viel Erfolg bei seiner neuen Auf­
gabe als Vorsitzender des Hochschulrates, die 
immer bedeutet, das Bestmögliche für die 
Goethe-Universität zu erreichen. Für die 
nächste Runde der Exzellenzstrategie wird 
Verbundforschung in Netzwerken sicherlich 
ein wesentlicher Erfolgsfaktor sein. Ohne 
Zweifel ist Herr Corts seinerseits ein exzel­
lenter ,Networker‘, der mit seinen in der Po­
litik und Wirtschaft gemachten Erfahrungen 
der mir durch viele Jahre ans Herz gewach­

senen Frankfurter Goethe-Universität ein 
leidenschaftlicher, kritisch-konstruktiver Be­
gleiter und Ratgeber sein wird.“

Universitätspräsident Prof. Dr. Enrico Schleiff 
sagte: „Ich beglückwünsche Herrn Corts zur 
Wahl als neuen Vorsitzenden des Hochschul­
rats der Goethe-Universität. Ich bin sehr 
froh, dass mit ihm ein exzellenter Experte für 
Wissenschafts- und Hochschulpolitik mit gu­
ten Drähten in die Wirtschaft und festen 
Wurzeln in der Stadt Frankfurt für diese 
wichtige Position gefunden werden konnte. 
Ich wünsche Udo Corts für sein Amt alles 
Gute und freue mich sehr auf die künftige 
enge Zusammenarbeit.“  

In seiner Vorstellung betonte Corts, dass 
die durch Digitalisierung und Pandemie sich 
verändernde Welt auch vor den Universitä­
ten nicht haltmache. Hier gelte es strategisch 
die richtigen Weichen für die Zukunft zu stel­
len. Auch die Vorbereitung auf die nächste 
Exzellenzstrategie habe jetzt schon begon­
nen; hier werde der Hochschulrat mit seinen 
Möglichkeiten das Präsidium unterstützen. 
Auch erinnerte er an teilweise hohe Ab­
bruchquoten von Studierenden, dies könne 
so auf Dauer nicht hingenommen werden. 
Er wies darauf hin, dass die Goethe-Universität 
und auch die anderen Hochschulen als 
Standortfaktoren für die Stadt Frankfurt am 
Main von der Stadtpolitik noch nicht ausrei­
chend anerkannt würden. Die neue Koali­
tion sei hier gefordert.
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Goethe-Medienpreis 2020  
Der erste Preis geht an drei investigative 
SZ-Journalisten für eine spektakuläre 
Geschichte über einen Hirnforscher. 2
Leidenschaft und Vorwärtsdrang
Verdienste auf vielen Feldern:  
Der Zell-Biologe Jürgen Bereiter-Hahn  
ist 80 Jahre alt geworden. 5
Die Rückkehr der »Dinge«
Die Soziolog*innen Katharina Hoppe und 
Thomas Lemke über ihren Einführungsband 
zu den »Neuen Materialismen«. 9
Wenn die Konjunktion plötzlich  
gebeugt wird 
Der Linguist Günther Grewendorf hat dem 
sprachlichen Reichtum des Bairischen ein 
ganzes Buch gewidmet. 14
Alfred Landé –  
Der vergessene Pionier
Vor 100 Jahren löste der Physiker  
in Frankfurt ein Rätsel der Quantentheorie. 17

 
Neue Spitzenforschungsprojekte  
zu Neutronensternen, Vertrauen im 
Konflikt und Krankheitsmechanismen
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Kosmische Überbleibsel einer Superova,  
aufgenommen mit dem Hubble-Weltraumteleskop.
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